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 Der Autor

Lars Noack wurde 1982 in Altdöbern geboren. Er ist gelernter Koch und schreibt in seiner Freizeit Kurzgeschichten und Gedichte.




Vorwort

Es gibt Momente, in denen Gedanken zu schweben beginnen, zwischen dem was war, was ist und dem, was hätte sein können. In diesen Zwischenräumen entstehen meine Gedichte. Keine Flucht aus der Wirklichkeit sondern Augenblicke, in denen Traum und Wirklichkeit einander berühren. Die Sehnsucht hat ihre Schwere, und die Hoffnung trägt stets den Staub des Alltags auf der Haut. Sie schimmert wie Licht in einer Pfütze, verzerrt aber solange die Lichtquelle scheint bleibt sie. Diese Texte sind Träumereien, ja, aber keine, die vergessen wollen. Sie sehen hin, wo es weh tut und sie lächeln, manchmal aus purem Glück und manchmal aus der Verzweiflung heraus. Zwischen Utopie und Erinnerung, zwischen Nähe und Verlust, bleibt vielleicht nur das eine, das stille Staunen über die Macht der eigenen Gefühle.


Horizonte
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Was ist Liebe

Hormone bei der Arbeit,
nicht mehr als ein Gefühl.
Schwindelerregend,
und einfach nicht wahr.

Sirenen die immer singen.
Ihrer Schönheit sich bewusst.
Selbst mit verstopften Ohren
gibt es kein Entkommen.

Der Sukkubus in dir,
der dich ins Verderben zieht.
Er tötet nicht, denn
Er hat Vergnügen an deiner Pein.

Dein persönlicher Nexus.
In ihm lebst du all das,
was an der Liebe schön ist.
Dieser Nexus ist wunderbar




Die wahre Liebe

Ich hörte von ihr, aber
gesehen hatte ich sie nie.
Berichte ihrer Existenz
verflogen wie Nebel.

Ich begann, sie zu suchen
und sie narrte mich stets.
Versteckte sich immerzu
und führte mich in die Irre.

Eines Tages spürte ich
ihren warmen Hauch.
Ein Regen aus Glück
legte sich auf mein Herz.

Ich glaubte, sie gefunden
und nahm all meinen Mut.
Glaubte mich ihr so nah
und doch war's nur ihr Geist.

Sie narrt mich noch immer
und manchmal winkt sie
mir zu, durch ein Lächeln,
direkt aus deinem Herzen.




Horizonte

Ich stehe an diesem Strand
und während ich versuche
hinter den Horizont zu blicken
merke ich, dass er niemals endet.

Mein Traum entschwindet
und wird bald einmal um die
Welt gesegelt sein nur,
um mich bald wieder zu begrüßen.

Ich sende noch tausend Träume
übers Meer nur damit sie dich
irgendwann finden und
endlich zu mir geleiten.

Vielleicht bald schon stehen
wir gemeinsam an diesem
Strand und blicken hinaus,
dankbar für unser Glück.




Träumerei

Die Vögel zwitschern,
Bäume wiegen im Wind.
Ich träume wieder,
Zuviel in den Tag.

Ich höre auf zu träumen
und die Vögel kreischen.
Ein Sturm bricht
den Bäumen das Geäst.

Regen peitscht mir
Ins Gesicht, aber ich
habe weder Schirm noch
Kapuze zum Schutze.

Der Sturm lässt nach
die Vögel singen wieder.
Ich träume weiter,
immer nur von dir.




Herzklang

Meine kleine Welt erbebte,
mein innerstes
erfüllte sich mit Licht.
Als du meine Bühne betratst,
begann eine seichte Melodie.

Du öffnetest meine geheime Tür
deren Existenz ich längst vergaß.
Hinter dieser Tür verbargen sich
schon völlig verstaubte Gefühle.

Die Melodie spielt noch immer
sie wird lauter und drängender
eine herzklingende Symphonie
die mich pulsierend durchströmt.

Solange diese Tür auch offen steht
möchte ich sie erst durchschreiten
Wenn du an meiner Seite mit mir
durch die Herzklänge schwebst.
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